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tungen Tamen {hm felten u Gefiht; wad unmittelbar in fetnem
Lebrerberufe von thm angewandt werben Fonnte, vermodyte allein
feine Aufmerfjamfeit ju fejfeln. Fort]. folgt.

Die 2, obligatorifhe Frage pro 1866,

Welde Bwede hat der natuwrfundliche Unterricht in der Volfs:
jhule und welde Halfdmittel find zur Crreichung
berfelben erforberlid ¢
Il

Sndem er naturfundlidhe Untervicht Ferner unjere Jugend bdie
RKrdfte Der Natur und die Gefefe auffinden lehrt, nad) denen ihre
Gridheinungen erfolgen, legt er audy die Ayt an den taufendjdbhrigen
Vaum ded LWahned, der Vorurtheile und ted Aberglaubend; denn
nur der Unmwifjende ift abergldubijdy; der Wijjende fann ed nie jein.
Over warum giebt ed feine neuen Gefpenfter und Setftererfdyeinungen
mehr?  Warum miffen unjere Grofoditer und Grofmiitter, unjere
Wajdyer= und Epinnertunen an dunfeln Abenden immer nur wieder
tie alten Gejdhidyten aufwdrmen, die ded Gryihlers Grofvater von
feinem Urgrofvater gebdrt? Hat’s im Reiche Dder Geifter etwa
anbere Ordnung gegeben, daff fie nidht mehr jo mir Nidhtd dir Nidts
umberfdyodrmen tiirfen, um die lebenden Wenjdyentinder ju erjdyredern,
ober find wir wirflidy, mwie Andere behaupten, diefer Vefuche nicht
mefr werth? Keind von Veiden! Die Wifjendyaft hat mit ihrer
Qeudyte in diefe unheimlichen Riume BHinetngeyindet, wo joldyed Beug
in mitternddytiicher Stunve herumbujdyte, und vor diefem Glange hat
bie gange Sippjdhaft der Kobolde fich dahin gefliichtet, wobin fie ge-
boet. Merfiotirdig dagegen ift die Berwandlung, die die Erjdyeinungen
~erfahren baben, die nodhy vorfommen: bie feurigen Manali, die vers
jeste Wartjteine wieder an die redhte Stelle riicen ober verftopjte
LWaifergraben gum Wiffern der Liefen wicber dSffnen, ober unvedy-
mdflg evworbened Geld hiiten follten, haben fich theild in unjdyuldige
Sumpfluft, theild in jduldige Korper mit Fleifch und BVein verwanbdelt.
Ote Hungerbrimnletn und Hegenjeen find gu infermittivenden Brunnen
mit natirliden Hebern geworden. Der flirdhterliche Donner und
Per jdhrecliche Bli {ind aud firafenden Lerfzeugen eined hejtig aiixv=
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nenten Gotted majeftatifcy fchone und erhabene, ja Segen bringende
Gridyetnungen er Aevoftatif und Cleftrizitit geworden. Aber nod
jpucdt eine Waffe foldy unbeimlichen Beugd in bden Kopfen Dder
Qand- und nod)y Stadtbewobhner, und nochy bat der naturfundlide
Unterricht an mandyen Orten tiidjtig aufurdumen; aber er wird da-
mit fertig werden, er {ff angethan dagu, ev ift e8 nody mebhr, wenn
audy andere Unterrichtsfidher thn gehorig unterftithen. Halten wir
nur die Wabrheit feft, fe mehr Geift wir den Sdyilern beibringen,
Defto weniger Geifter und Gefpenfter werben fie erblicen.

Modyte e8 ungd nody gelingen, nacdhyuweifen, weld) widytigen Gin-
flup ble Naturfunde auf dle Cutwidelung und Steigerung desd veli-
gidfen Gefiihl8 und Bewuftieind hat! Tie religidie Naturaniicht
joll awar alg Rejultat der Cinfidht von felbft DHervortreten, man
braucht fie nicht Dbei den Haaren BHerbeizuzichen und zu thun, ald
wolite man jebem SKrautfirunfe eine FRede abdringen. LWenn Dber
Lebrer mit der ndthigen Ginfidht bdle nodthige LWdrme und bden
redhten Taft ju verbinden mweif, jo ift dad theologijdye Moment ber
Naturfunbe die eigentlidhe Leihe bderfelben. Tie mnaturfinnigen
Glemente bilden den Audgangdpunit, ¢8 ift aber hierin grofe Ror=
fibt ndthig. Wan Joll nidht meinen, dap alled3 Empfundene in
Worte gefafit fein mifje; , Bieled ift und bletbt nur Abnung,
®efiibl, Wonne — *Seligleit.” ,Oft wird Der Lehrer den Schiiler
bon ferne in grofe Tiefen blidfen und fie fiihlen Iajfenn, dap fte nicht
Alled verftehen wiirden, Daf aud) {hm nod) WMandyed u bHody und
unergeiindlich jei.” DaB {ebod) bei ver Vetvadhtung der Naturfhrper
ober ben an {bnen fidy etgenden Crideinungen fidy ungefudht Schlifje
auf dle Gigenfdyaften und Had Wefen ded Sdybpferd zieben laffen,
wer twollte died Bbeyweifeln? e Flarer die Grfenntnif, Defto tiefer
natfirltdy audhy die veligisfe Ginficht. Die Natur wurbe ja von jeber
bon Den erieudhtetiten Geiftern ald Quelle religidjer Erfenntnip be:
nust.  Wie oft wurde dDer fromme ESdnger David und bdie anbern
Lialmbdichter, die Propheten und Konige durc) ven Unblid dDer Natuy
gu berrlichen Gefdngen begeiftert! Wie oft und viel benubte unjex
gropter Lehrer Die Werfe der Natur, um feinen Jiingern und Buhrern
die ewigen LWalbrheiten unjerer erhabenen RNeligion verftandlidy zu
machen ! Wir diirfen daber behaupten: Nur wenn wiv Gott in allen
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jeinen Gridyeinung@weifen, aud der Bibel, Vernunft und Offenbarung
su erfennen fudjen, find wir auf dem LWege, thn gany fennen ju
Ternen. Darum jollen audy toir unfere Sdyiiler in diefem erhabenen
Bude der Natur lefen lebren, dad nody von feined Menfdhen Hand
getritbt und entwetht {ft; ta treten und Gotted erhabene Gigenfchaften
am flarften entgegen. Wenn wir 3. B. unfere Scyiiler hinfithren
bor die granitnen Edyriftyiige, mit Denen Der Sdybpfer die Bildungs-
und Cntwidelungdgejdhichte unferer Grde in deven NRinde verzeichnet
bat; wenn wir die flammende Sdyrift Der Bulfane thnen Ddeuten,
Den Kreidlauf mit {huen betracdhtery, den der LWaifertropfen bejdyreibt,
Der ald Perle su unfern Fifen an einer Gradipige hangt, oder in
Der murmelnden Duelle an und voriberhipft: braud)t e Da nody
Dad Wort Allmadyt audjufpreden? It Dad findliche Gemiith
nidyt jhon von den EScdhauern diefed Vegriffed duvdhdrungen? Wenn
wir Der vor und laujhenden Schaar die Mannigfaltigfeit der Formen
Der Thierwelt, die Bwedmdfigfeit threr Cinridytungen, fowolhl ur
Grhaltung, al8 jur Berbiitung alljugroBer Aunbdufung betvadyten;
weun wiv mit thr die unermefiliche Schdnheitdlinie nadyjehen, bie die
Fritchte fanft rundet und die Bldtter ju Glipjen ausdjdneidet; wenn
wir thr die gegebenen Vedingungen enthiillen, dfe in ihren tfaufend-
fadh verfchievenen Organen zu fhrer Erhaltung und Fortpflangung
porhanden find; wenn wiv bdie Iidenlofe Kette nadyweifen, Ddie
bon Der einfadyen 3e[Ieupran5e und Dem Bellenthierdhen an auf=
fteigt sum Voabab einerfeitd und um Glephanten anderfeitd und
binab durd) die Gorvallenbildbungen hindurd) zu ben einfadjen und
pbody o regllmdfigen Oebilden bder unorganifdyen Korper: bebarf
ed ba nod) bed LWorted Allmweidhelt zur hddft ungenigenden
Begeihnung  diefer erbabenen und ftaunendwerthen Cigenjdyaft
Ootted ! Wenn wir ferner dem andadytig laufdyenden Ofre unjerer
Boglinge nady einem Ffurgen Ueberblid fiber alle organijdhen Gebilve
Deren ungefihre Babl vorfiihren und fie abhnen lafjen, weldy ein Hang=
halt Dad ift, Der feit unventlichen Beiten alle Worgen aufd Neue zu
dlefem Herrn an die Koft geht und den Tifd) immer gebedt findet,
bom Gnfufiondthierdyen Hinauf 5ig gum undanfbaven Wenjdyen:
drangt ed da dad ftaunende, ob all den LWunbdern ergriffene Kinber-
bery nicht, de Suiee 3u beugen bor dem allgiitigen Grhalter
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und Berforger der gangen organifdhen Sdhopfung!? Und dag find
nur erft Ddie. beyieblichen Produfte Ded naturfundlichen Unterridits
fiber dag, wad fidy auf unferm Erdftiuddjen befinvet; mijfen {idy
Da Tie gebildeten Lorftellungen nicht ing Unendliche potensiven , wenn
iv e8 verjuchen, mit unfern Sdlilern einen Gang durdy den mit
sablofen Welten erfillten Himmeldraum zu maden! Eollten
joldie Betradhtungen dad Kind nidht mit bHeiliger Chrfurdyt und Liebe
por Dem erbabenen LWeltenvater erflillen und beiligere LVorfdge in
ihim wadyrufen, alg ed felbft dbad befle Budy ju thun im Stande it ?

Aber diefer Ginfluf auf vad Gefihl und den BVerftand {{’8 nicht
allein, wad bdiefen Unterricht jo widtly macdht; er it auf Dden
Willen eben fo mdadytig. Judem ndmlid)y der Cchiiler die Ge-
jdyopfe, ibhr gegenjeitiged Werbdltnip, ihre RLebenéweije und ihren
Organidmud theilweife fenuen lernt, wird ihm audy die Stellung flar,
Die er auf der Etufenleiter Der Schopfung etnnimmt. LWdbhrend nun
bie Ginfidht, dex Menfd) fei dle Krone Der Sdhdpfung, fein Hery
mit einem gewifjen Selbjtgefihl, mit Wonne, ja jogar mit edlem
Stolye erfiillt, mabnt fie ihn mit exhobenem Betgefinger, auch dicfer
erhabenen Stellung gemdp zu leben, diefe Wiirde ju erbalten, biefe
bohe Stufe nicht nur ju behaupten, foudern von Derjelben ftetd bibher
su fteigen. LWenn er erfennt, ev jet unter allen itrdijdyen Sejdyspfen
Dag8 eingige, Dad mit einem unfterblichen Oeifte begabt, bad
einyige, dad Der unendliden Vervolfommnung fdbhig fei, muf thn
Diefe befeligende Uebergeugung nicht antreiben, alled dad ju unterlafjen,
wad Der Crreidhung diefer hohen Beftimmung hinberlidy fein Fonnte,
muB ed ihn nidht vielmehr anjpornen, alle Krdfte angumwenden und
feinen AugenblicE unbenupt vorbeigehen zu lajfen, der thu auf der
Babhn bdes Guten vorwdrtd bringen Fdunte! —  Diefen Herrlichen
Cinflug Hat die RNaturfunde auf Glauben und Leben.

(Fortjesung folgt.)

Korperliche Jugenditbungen und Kadettentvefen,
Bortrag von Hrn. alt= Bundesprdfivent Stampfli.*)
An Der Bildbung Ded Menfchen witd offisteldl auf mebhreven Ge-
bieten gearbeitet. Sn ber Wolf3jdyule; feder junge Biirger hat 10

*) Nadybem Ddiefe Arbeit bereitd in melhreren Bldttern exjdyienen, bringen aud
wir Diefelbe sum Bwede einer nibern Prifung unfexn Lefern jur Kenntnif.




	Die 2. obligatorische Frage pro 1866 : welche Zwecke hat der naturkundliche Unterricht in der Volksschule und welche Hülfsmittel sind zur Erreichung derselben erforderlich? Teil 2

